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Freytags den 6. Martü, rpos. J.s
Wurde

Sin mit unterſchiedlichen Muſicalien
vermiſchtes

Schau-Spiel
betitult:

Ser fluchtige VIRENUs,
und

Die getreue OLYMDPIA,
Denen

ZDurchlauchtigſten

Printzen zü Gah—
ſen Merſeburg/

Bißhero gnadigſt-erwieſenen Zuſpruch untertha
nigſt dediciret und prætentiret

von

Denen allhier anweſenden Comor-
dianten.





—DdVe t νdr zur ſ ae get g O  q  b g  νdaeeeWerſohnen:

J. Periphanaſo, Konig aus Cypern.
2. Alſteria, ſeine Tochter.

3. Triptolomæus,!
4. liidoro, Konigliche Rathe.
5. Avemuro.,
6G. Virenus, Printz aus Libien.
7 Ohſmpia, ſeine Liebſte.
8. Creonte, Printz aus Egypten.
9. Oromanus, Hoffmeiſter des Vireni,

5 an Meer-Rauber.
12. Theophkraſtus, ein im Hirn verruckter Doctor.

13. Cupido.

15. Zwey MeerFraulein.
16. Neptunus.
17. Voller Bauer.

Das Jheatrumoræſentiret den Cyperißi
ſchen Hoff Wald und Meer.
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PROLOGUS.
Cupido kommt aus einer Wolcken

hervor/ und ſinget:

1.

Ch wie lang wit lang verborgen
Halt ſich doch des Tages Licht

Will denn Phiabus ditſen Morgen
Will er noch erwachen nicht

Hat er ſich dann mit auroren
Jm Epheſer-Wald verlohren?

Odtr iſt das Hauß geſperrt
Wo ſie geſtern eingtkehrt.

2.

Auff verlaſſe Titans Bette
Auff Aurora. ſchonſte Magd

Laſſe nicht die Berg' und Stadte
Langer bleiben unbetagt

Fahre doch mit guldnen Pferden
Durch die ſchwartzbenachte Erden

Auff aurora, wacht aufl
Eh ſich meine Zeit verlauff.

Aurora ſitzet in einem Wagen in der,
Lufft/ und ſinget.

Aurora. OTElchet ihr nachtliche Wolcken zurucke
W Fliehet von hinnen ihr Frauen der NachtWeilen mein Liebſter in guldenen Stucke

Prachtig im. HNauſe des Tages erwacht
 6
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Treibet ihr Hirten zu Felde die Heerden
Weil es apollo nun Tage laſt werden.

Cupido. Wer da.? Wer giebt ſich empor
Gantz umbsurtet mit Rubinen

Aurora. Jch aurora, dir zu dienen—
Komm aus meinem Saal hervor—

Aurora. Liebſter!
Cupido.  e Svhonſte!Beyde. 22222 ſcy gegruſſet!Cupido. und mit Nectar uberſuſſet

Halt ich fahr nach Cypern mit
Wo Atlteria ſich erhebet
Trotzig mir zuwider lebet

Mein Gebot mit Fuſſen tritt
Dieſe will ich heute noch

Aurora Unterwerffen meinem Joch.
Komm herauff in meinen Schooß.

Fahre nach dem Cypern-Haven
Straffe die verpflichten Sclaven

NMache deinen Nahmen groß.

Steuer Hoher dein Gebot
Komme groſſer Liebes-Gott.

Cupido ſteiget zu A urora in den Wagen
und ſinget folgende Aria:

Cupido H Dle Rauten die ihrlebet
und o RZJaetzt am ſchlancken Elben-Strandl

Aurora, Voller milden Seegen ſchwebet
Jn des Hochſten Gnaden Hand;

Freuden-Garten von Geblute
Hoch erhaben von Gemute

Tugend voll und ſchon von Pracht
Alles Ungluck nur verlacht!

a 3 2. Kel,



2

Keine Sturme Sie beraſen
unter Dero groſſen Held;

Fama muß in Lufften blaſen:
Raute Reuters-Feld behalt!

Solches kan Sie auch ergpicken
Und auff Dero Pallaſt ſchicken.

Weg geſaltzner Unglucks-Flufß
Weich mit deinem Wermuths Guß!

3

Bleibet Edle Printzen bleibet
Bleibet in Aeghpten heut:

Sehet wie die Liebe treibet
Dre getreue Seelen weit

Schauet wie Viren' im Blinden
Laſt Olympia dahinden

Doch die ſchlaue Buhlerin
Folget ihm nach Cypern hin.

4

Unſre Schauburg lebt in Freuden
Weil ſie uns noch bleiben hold.

Niemand wird uns nicht beneiden
Daß wir opffern ſchlechten Sold

Vor ſo hoher Furſten Gnade:
Und in unſerm Schau-Platz-Pfade

Stetes ruffen: Heyl und Gluck
Himmel! auff die Prjutzen ſchick.



KFurtzer Fnnhalt:
Actus l.

J lrenus, nachdem er offters die verzuckerten Pillen von
v ſeiner geliebten Olympia Rubinen-Leffzen geſogen/J

ihm aber einsmahls dieſe ergetzende Luſt weiß nicht wa
rum verſaget wird iſt geſonnen wegen der Verachtung
Olympia zu verlaſſen und ſich mit der vorigen Freyheit
wieder zu vermahlen befiehlet deßwegen ſeinem Hoffmei
ſter/ ein Schiff zu beſtellen/ damit er Egypten konne gute
Nacht ſagen ſeine getreue Olympia bemuhet ſich zwar
durch hefftiges Bitten ſeinen Schlutß zu hintertreiben aber
umſeonſt derowegen reſolviret ſie ſich/ ihme in verkleideter
Geſtalt zu folgen weil ihr aber unwiſſend wohin Virenus
ſeinen Cours genommen gerath ſie endlich an einen abgele
genen Ort nahe am Meer wird vom Schlaff überellet
und betommt im Traum von dem Neptuno und denensi—
renen Nachricht wohin ſich Virenus gewendet/ welches
mit nachfolgenden muliecaliſchen Strophen erlautert wird.

Ss præſentiret ſich das Meer kommen
2. Sirenen hervor und ſingen.

1.Syrena.  Omm Neptune, komm hervor
Ge Auff dem ſchnellen Waſſer-Wagen
Laſſe dich geſchwind empor

Von der Thetis-Wohnung tragen
Komm zu Hulffe der Verliebten
Der Prinzeßin von Egypten

Die verlaſſen von Viren,
Sonſt in Thranen muß vergehu.

Neptu-



ecperuins auſff einem Wagen aus
Meer hervor und ſinget.

Reptun. ſeEr begehret meiner Macht?
A Wer darff ſich hier laſſen horen
Und bey angebrochner Nacht

Meine ſuſſe Ruh zerſtopren?
Thetis iſt hierob beſturtzt
Und in ihrem Schlaff verkurtzt.

2. Syren. Nimm den Printzen in Arreſt
Der Olymovia verlaſt.

Neptun. Tochter dtr iſt meiner Hand

Und dem Willen-Reich entflogen
Schon bey Cypern an das Land

Ungthindert eingezogen.
1.Syrena. Seht doch wie ſie dort benachtet

An dem Strande liegt verachtet,
1.Syrena. Laſt uns ihr betrubtes Hertz
2Syrena. Halten ab von Pein und Schmerh.
Neptun, Laß die wilden Wellen hoch

An die ſchwartzen Wolcken ſteigen
Die Sorenen werden doech

Dir die rechte Straſſe zeigen
Laß Carybod und vbeylla raſen

„Wind und Wetter grauſam blaſtn.
1. Syrena, Auff Verliebtr wache auff

ache auff betrubte Seele
Auff geſchwind nach Cypern lauff

Nach der rechten Liebes-Holt
Wo Virenxes ſich befinbet
Und mit neuer Lieb' eutzundet.

Auff geſchwind nach Cypernfortt
Suche deinen Liebſten dort



a.Syrena. Ruhe nicht Olympia,
Laß doch ab von deinen Traumem

Du wirſt deinen Liebſten da
Und dein gantzes Gluck verſaumer

Dann Virenus unterdeſſen
Seiner Pflichten hat vergeſſen

Sucht ein' andre Liebſte dort
Enle bald nach Cypern fort.

a. Syren. Will Virenus falſcher Sinn
So dein' treue Lieb' belohnen

Ey ſo ſoll er fahren hin
Wo die NachtGeſpenſter wohnen

Neptun. Niemand ſoli aus TodesNothen
Gein verdammte Seel erretten.

Sterbe ſterbe falſche Seel
Fahre fahre nach der Holl.

2. Lyren. Aber nein ihr Gbtter nein
kLaſſet nicht den Printzen ſterben

Sonſten wird in gleicher Pein
Auch Olympia verderben

CLaſt doch lieber ſein' Gedancken

Jn Melancholey erkrancken
Daß er ſein' verworffne Treu
Mit vitl Ach und Weh bereu.

Alle 3. Adjeu, ihr Tochter wir muſſen fort.

Olympia hieruber erwachend vermeynet ein Schiff zu ſu
chen wird aber von. MeerRaubern erblicket welche ver
ſprechen ſie an den Konigl. Hoff in Cypern zu lieffern.

Actus Il.
Ein trunckener Bauer tantzt einen voßierlichen Tantz

fallt aber nieder und entſchlafft. Der Konig von Cypern

b diyer.



divertiret ſich mit ſeinem Staat auff der Jagd finden am
Wege dieſentrunckenen Bauren liegen/ welchen der Konig
ohne Aufwecken befiehlet mit nach Hofe zu fuhren umb
eine Luſt mt ihm zu haben. Die von Creonte ſo heftig
geliebte Alteria rühmet in Grunen ihre Freyhett und ob
wohl der allzu verliebte Printz allen Fletß anwender ih—
re Gunſt zu erhalten wird er doch vrrachtlich von ihr ver—
laſſen Virenus, der ſich vorgenominen den Orth zu
flieien wo er ſchon einmahl geſtrandet gerath auffs neue
an die bezauberten Klippen der aſteria, die zwey Sce—
Rauber bringen Amidoro an Virenus zu kauff. Der
nunmehr ausgeſchlaffene Bauer beſindet fich im Konigli
chen Zimmer/ hat ſeine ſonderliche Einfalle wie das
Ding könne zugehen biß der geſumte Hoff erſcheinet ihn
als einen Korig gruſſet Koniglich bekleidet und die Prin
zeßin Aſteria ſeine Gemahlin abgeben muß fuhret ihn auch
in ſolchem Staat zu der Taffel.

Acttus III.

Aſteria vom Schlaff erwachend indem ſie ein ver
liebter Traum verſtohret/ empfunget durch Amidoro ei
nen Liebes-Brieff von Vireno; „ſteria aber/ an ſtatt
Vmuenus zu laben ergtebt fich Amidoro zu eigen/ wel—
cher ihr Gegen-Gunſt verſprechen muß. Hier gehet nun
die groſte Lnſt vor indem der Bauer Tanel halt un
ter wahrender Luſt verſpricht der Kontg dem Vireno die
Aſterin. dieſe nachdem der Bauer wieder voll verlaſt
den Hoff und ſuchet ihre Luſt tn dem Königl. Garten be
fiehlet Amidoro zu folgen und verlanget die folgende Nacht
fich mit ihm copuliren zu laffen dieſer da er Creonte,
von ferne kommenſiehet/ umb von der verliebten Aſteria
loß zu koninen verſpricht/ nach Empfanaung eines
Ringes alles was ſie begehret; Creonte der ſtil

len



len Einſambkeit ſeine Seuffzer ſchenckend/ wird unverhofft
von amidoro getroſtet und zugleich unterrichtet/ wie er
die Prinzeßin uberkommen konne er giebt ihm der attke—
ria Ring und uberlaſſet das ubrige ſeiner ſelvſt eigenen

Vorſorge.

Actus IV.
Virenus erhalt Bothſchafft daß Olympia ſich umb

ſeinetwillen ins Meer geſturtzet wird zwar bey dieſer Reue
und annahender Verzweifelung von Amidoro getroſſtet
giebt aber ſehr ſchlechte Antwort/ hergegen erzehlet Cre-
onte dem Amidoro alles Vorgegangene mit der alſteria.
Gleichwie aber die Verrather ſich aller Orten finden laſſen
als erfahret der ſonſt ſehr ſanfftmuthige Konig durch eben
dieſe das ubele Verhalten ſeiner Tochter mit amidoro, zie
het deßwegen ſetne Getreue zurathe welche einhellig ſtim
men dieſe That in geheim zu halten und den Verbrechern
auffzupaſſen. Dienm Ubelfolget des Vireni Raſerey Auff
welches der Konig Unſtalt machen laſt den nach dem Walde
Eilenden nachzufolgen und dem Doctor Theophraſto zu
ubergeben.

Actus V.

Der Bauer erzehlet ſeinen Nachbarn was ihm be
gegnet vermeynet nch alle Tage voll zu ſauffen wenn es
ilim ſo ergehen ſolte. Der raſende Virenus wird durch die
Gegenwart der Olympia, welche ihren amidoro abgeſchaffet
wieder zu ſeinen voriaen Verſtand gebracht (weil Creonte
und Aſteria das Gefananiß huten muſſeu/) der auvor aantz
betrubte Konig wird mit den hochſten Freuden uberſchüttet
da er ſeinen vermeynten EhrenSchander in einem Frauen
zimumer verwandelt ſiehet: Die Freude der Olympia iſt welt

groſ



Dr/νν ttfityet flillx Plillgeblindem Ereonte ubergiebt und zugleich zu beyden Vermah
lungen alle Anſtalten machen laſt wird alſo vergnugend
dieſer action ein Ende gemacht,

Nach Spndigung dieſer unvergleichlichen
HauptActionfolget eine aus dem Frantzoſiſchen

von Monſr. Moliere entlehnte NachComodie

betitult:

Le malade imaginaire,
Ober:

Ser Francke in der Sinbildung.

Der Schau— Platz iſt auf dem kleinen GewandHauſt

uno gehet umn;. Uhr an,
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